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Deutſches Reich.
Halle a. S., 1. Maf.

Stimmungsbild ans dem Reichstage. (Sitzung
vom Mittwoch, 30. April.) Allmählich bewährt im Reichstage
der Frühling ſeine Macht Der Zorn der r Rede um alle
möglichen Kleinigkeiten iſt doch ſchon ſtark im Abnehmen be
griffen. Vielleicht hat die Düſſeldorfer Ausſtellung auch hier
hre decimirende Anziehungskraft bewährt die Beſchlußfähig
keit gehört ſchon wieder der Vergangenheit an. Daß man
heute den Gebührentarif für den Kaiſer Wilhelm-Kanal und den
Nachtragsetat mit den Jnvalidengeldern, die das hohe Haus
ſchließlich doch dem ſteinharten Herzen des Reichsfiskus ab-
gerungen hat, ganz ſang- und klanglos paſſiren ließ, war
ja vorauszuſehen. Aber daß die Wahlprüfungen ſo ganz ſtill
vorübergehen würden, bedeutet doch faſt ein Novum in der
Geſchichte des Parlaments. Und nahm ſchon Niemand in
der Wahlſache Greifswald-Grimmen den Handſchuh auf, ſo er-
zeugten die Anträge auf weitere Beweiserhebungen über die
Wahlen der Abgg. Prietze und Sieg überhaupt keine Debatte
mehr. Dann bei der Vorlage über den Servistarif kam es freilich
noch zu längeren Verhandlungen. Die Freiſinnigen „mit ihrem guten
Herzen“ wollen es bezüglich des Servis einſtweilen beim Altenlaſſen, während die Wohnungsgeldzuſchüſſe nach der nen vor-

geſchlagenen Klaſſeneintheilung der Orte vom 1. April 1902 in
Kraft treten ſollen. Herr Eickhoff begründete den Antrag,
dem weder Graf r noch die Abgg. Haſſe, Marbe
und HofmannDillenburg beſonderen Geſchmack abgewinnen
konnten. Der freiſinnige Antrag fand noch weitere Ver-
theidiger in den ſonſt ungleichen Abgeordneten Lenzmann
und Werner. Die Herren Dr. Bender, Dekan in Dasbach,
und ſonſt einer der Stillen im Hauſe, ſowie Herr Bindewald
machten badiſche, bez. heſſiſche Sonderwünſche geltend, und auch
ein Geheimrath tauchte noch einmal zwiſchen den Rednern aus
dem Hauſe auf. Jnzwiſchen war der Saal etwas voller ge
worden und bald begann die Abſtimmung. Mit großer Mehr
nen ie freiſinnigen Anträge und nahm die

Kommiſſtonsvorſchläge an. Schließlich drohte noch eine Ge
ſchäftsordnungsdebatte auszubrechen, aber der Präſident ſchnittihr noch rechtzeitig den Lebensſaden durch, indem er Herrn

d. Kardorff bat, ſeine Wünſche für die Branntweinſteuer bis
zur geſchäftsordnungsmäßigen Zeit zu vertagen.

Die VBranntweinſtener- Kommiſſion hat das ganze
Geſetz mit allen gegen ſechs Stimmen (Sozialdemokraten,
Freiſinnige, Semler) in der Geſammtabſtimmung in zweiter
Leſung angenommen. Eine re betreffend die
Auſhebung der Maiſchraumſteuer und deren Erſetzung durch
eine Fabrikatſtenuer ward angenommen, ebenſo eine Reſolution,
die auf Hefe Bezug hat. Damit iſt die Berathung des Ge-
ſetzes beendigt.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags verhandelte
am geſtrigen Mittwoch über die Diäten für die Zolltarif-
kommäiſſion. Jn der Generaldiskuſſion ſtellte zunächſt Abg.
Dr. Barth (freiſ. Vgg.) den prinzipiellen Antrag, über die
Vorlage nicht eher zu verhandeln, als bis der Bundesrath ſich
zu dem vom Reichstage angenommenen Antrag Gröber auf all-
gemeine Diäten offiziell geäußert habe. Dieſer Antrag wird
ebenſo wie eine entſprechend gefaßte Reſolution des Abg.
Richter abgelehnt. Ebenſo erging es einem ferneren An
trag Barth auf Einführung allgemeiner Reichstags-Diäten
und verſchiedenen weiteren Abänderungsanträgen der Linken.
Angenommen wurde dagegen ein Antrag Richter, dem
Präſidenten die Beſtimmungen über die Vertheilung des
Pauſchquantums zu überlaſſen, ferner ein Antrag Baſſer-
mann, daß die Tagegelder, die die Mitglieder der Kom-
miſſion als Mitglieder der Einzellandtage beziehen, von dem
Pauſchauantum abgezogen werden. Endlich wurde beſchloſſen,
das in der Regierungsvorlage vorgeſehene Pauſchgwantum von
2400 Mk. auf 2000 Mk. herabzuſetzen. Die nächſte Sitzun
wurde auf Wunſch der Sozialdemokraten au
Was anberaumt. Zur Berathung ſteht die afrikaniſche
ahn. Hat man alſo auch in der Budget-kommiſſion den „Weltfeiertag“ reſpektirt,

wie man esinderPetitionskommiſſiongethan
hat? Fürwahr, wir haben es in unſeremdeutſchen Vaterkande herrlich weit gebracht

Die Zolltarifkommiſſion ſetzte am geſtrigen Mittwoch die Be
rakhung bei den Poſitionen 197 bis 199 fort. Hier werden folgende
gollſätze vorgeſchlagen: 60 Mark für anderes Backwerk, einſchließ
lich des Kakes und des Zwiebacks, auch Oblaten aus Mehl, Gries
oder Kleber, mit Zuſatz bon Zucker oder Gewürz, 20 Mk. Teig-
waaren (Nudeln und gleichartige, nicht gebackene Erzeugniſſe aus
Mehl, Gries, auch Kartoffelnudeln) 20 Mk. Oblaten zum Genuß aus
Nehl, Mehlkapſeln, auch Siegeloblaten. (Gefüllte Mehlkapſeln
unterliegen dem Zoll für die Füllung, falls dieſer höher iſt.) Gleich
zeitig hiermit werden debakkirt die Anmerkungen zu den Poſitionen
102, 160, 161, 163, 196, betreffend Regelung des Grenz
verkehrs, die bisher zurückgeſtellt. Bei der Abſtimmung
wurde in Poſition 102 die Anmerkung der Vorlage abgelehnt, da
gegen auf Antrag Herold folgende Anmerkungen zu den Vieh
zöllen angenommen: „Nach näherer Beſtimmung des Bundes
Dihs dürfen Bullen von Höhenvieh, welche zu Zuchtzwecken vom
atte oder mit ſtaatlicher Genehmigung eingeführt werden, zum
vollſatze von 9 Mark für 1 Stück abgelaſſen werden. Für Be
wohner des Grenzbezirks dürfen während der erſten ſechs Jahre
der Geltung dieſes Tarifs nach näherer Beſtimmung des Bundes
raths Zugochſen im Alter von 26 bis 5 Jahren zum Zollſatze von
80 Mark für 1 Stück eingelaſſen werden, ſofern ſie zum eigenen
Virthſchaftsbetriebe nachweislich nothwendig ſind. Dieſer Zollſatz
ſoll durch bertragsmäßige Abmachungen nicht um mehr als 20 Prog-
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ermäßigt werden. Zur Poſition 107 wird ebenfalls auf Antrag
Herold folgende Anmerkung angenommen: Der Bundesrath iſt be
fugt, für beſtimmte Grenzſtrecken im Falle eines örtlichen Bedürf-
niſſes die zollfreie Einfuhr einzelner Stücke von friſchem oder ein
fach zubereitetem Fleiſch oder Schweineſpeck in Mengen von nicht
mehr als 2 Kilogramm, nicht mit der Poſt eingehend, für Bewohner
des Grenzbezirks, nachzulaſſen. Nach der Vorlage werden ge
nehmigt die Anmerkungen zu 160 bis 163: Der Bundesrath iſt
befugt, für beſtimmte Grenzſtrecken im Falle eines örtlichen Bedürf-
niſſes die zollfreie Einfuhr von Müllereierzeugniſſen mit Ausnahme
von Reisgries und von gewalztem Reis in Mengen von nicht
mehr als 3 Kilogramm, nicht mit der Poſt eingehend, für Bewohner
der Grenzbezirke nachzulaſſen, und zu 196: der Bundesrath iſt
befugt, für beſtimmte Grenzſtrecken im Falle eines örtlichen Bedürf-
niſſes die zollfreie Einfuhr von gewöhnlichem Backwerk in Mengen
von nicht mehr als 3 Kilogramm, nicht mit der Poſt eingehend,
für Bewohner des Grenzbezirks nachzulaſſen. Es folgen die
Poſitionen 197 bis 199. Die Abſtimmung ergiebt: anderes Back-
werk einſchließlich Cake s uſw. 60 Mk. (nach Vorlage), Teig-
waaren 25 Mk. (nach Antrag Herold), Oblaten 25 Mk. (nach An
trag Herold). Die Poſitionen 200 und 201 (Zuckerwerk und
Kakao) werden zurückgeſtellt. Jn Poſition 202 wird Choko-
lade und Ehokoladeerfatzſtoffe, Waaren aus Kakaomaſſe uſw.
mit 80 Mark Zoll belegt. Die Regierungsvorlage wird genehmigt.
Die Poſitionen 203--205 werden gemeinſam berathen; ſie ent
halten die Zollſätze für Margarine 30 Mark, Margarinekäſe
30 Mark und Kunſtſpeiſefett 12,50 Mark (für 1 Doppel-
centner Rohgewicht). Dieſe Sätze werden genehmigt. Stadt
hagen ſtellt den Antrag auf Ausfall der Sitzung am morgigen
Donnerstag wegen der „Maifeier“. (1) Dieſer Antrag wird
abgelehnt. Nächſte Sitzung: Donnerstag.

Der Kaiſer iſt Mittwoch Nachmittag 1 Uhr 10 Min.
von Eiſenach nach Berlin abgereiſt. Am Bahnhof war der
kommandirende General v. Wittich zur Verabſchiedung anweſend.
Der Großherzog von Sachſen begleitete Se. Maj. bis Weimar
und begab ſich von dort auf ſein Gut Heinrichsau.

Der Kaiſer und Lord Roberts. Lord Roberts hat bekanntlich
dieſer Tage in Wiesbaden zur Wiederherſtellung ſeiner Ge
ſundheit einen auf mehrere Wochen berechneten Kuraufenthalt
genommen und wird ſich dann noch einer Nachkur im Bad Nauheim
unterziehen. Wie das „B T.“ hierzu weiter erfährt, iſt für dieſen
Aufenthalt in Deutſchland der Monat Mai mit Abſicht gewählt
worden. Am 15. und 16. Mai weilt, wie bereits mitgetheilt, der
Kaiſer in Wiesbaden, und bei dieſer Gelegenheit wird der Monarch
den engliſchen Generalfeldmarſchall in Audienz empfangen. Lord
Roberts wird leider auch die Düſſeldorfer Ansſtellung beſuchen
und dem diesjährigen Kaiſermanöver als Gaſt des Kaiſers bei-
wohnen.

Reichskanzler Graf Bülow hat ſich, begleitek von dem Ge
ſandten Fürſt Lichnowsky und dem Wirklichen Geheimen Ober
Regierungsrath Conrad, nach Düſſeldorf begeben.

Deutſcher Reichstag.
178. Sitzung vom 30. April, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Graf Poſadowsky.
Bei gutem Beſuch beginnt die heutige Berathung mit der dritten

Leſung des Gebührentarifs auf dem Kaiſer Wilhelms-Kangal. Der
Entwurf wird in dritter Leſung debattelos angenommen.

Der Nachtragsetat betreffend den Ehrenſold der Jnvaliden wird
in dritter Leſung gleichfalls ohne Erörterung angenommen.

Es folgen Wahlprüfungen. Die Wahl des Abg.
Grünberg (Soz.) beantragt die Kommiſſion für giltig zu er-
klären. Das Haus beſchließt ſo. Auch die Wahl des Adg.
Gothein (frſ. Vgg.) beantragt die Kommiſſion für giltig zu
erklären. Nach einigen Bemerkungen des Abg. Dr. Barth (frſ.
Vgg.) beſchließt das Haus die Giltigkeit der Wahl.

Bei der Wahl des Abg. Prietze (nl.) beantragt die Kom
miſſion Beweiserhebungen. Bei der Abſtimmung über dieſen An
trag halte ſich in der Sitzung vom 27. Februar d. J. die Beſchluß-
unfähigkeit des Hauſes herausgeſtellt. Heute wird der Kommiſſions-
antrag ohne Debatte angenommen.

Schließlich wird auch bei der Wahl des Abg. Sieg (nl.) der
Antrag der Kommiſſion auf Beweiserhebungen ohne Debatte ange
nommen.

Es folgk die zweite Berathung des Geſehenkwurfs betreffend
den Servistarif und Abänderung des Geſetzes über die Be
willigung von Wohnungsgeldzuſchüſſen. Die Kommiſſion hat von
der ganzen Regierungsvorlage nur die Beſtimmung angenommen,
daß die 5. Servisklaſſe in Wegfall kommt; ſie ſetzt feſt, daß die
nächſte Reviſion der Klaſſeneintheilung der Orte ſpäteſtens am
1. April 1904 in Kraft treten ſoll, und ſie fordert in einer Reſo-
lution die verbündeten Regierungen auf, bis zum Jahre 1904
gleichzeitig mit dem neuen Servisgeſetz einen beſonderen Geſetz
u über die Bewilligung von Wohnungsgeldzuſchüſſen vor
zulegen.

Hierzu liegt vor ein Ankrag ESickhoff und Dr. Wiemer
(Frſ. Vp. nach dem die in der Regierungsvorlage gebotene neue
Klaſſeneintheilung der Orke vom 1. April 1902 an für die Be
willigung von Wohnungsgeldzuſchüſſen maßgebend ſein ſoll, in
Betreff des Servis aber nur inſofern eine Aenderung eintreten ſoll,
als die 5. Klaſſe in Wegfall kommt.

Abg. Eickhoff (freiſ. Vp.) begründet ſeinen Ankrag. Es ſei
nicht zu einpfehlen, die Angelegenheit ſo lange zu vertagen, wie es
nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen geſchehen ſolle.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Jch habe ſchon in der zweiten
Leſung ausgeführt, es handelt ſich hier nur um eine Reviſion des
Servistarifs, und die hat mit der Frage des Wohnungsgeldzu-
ſchuſſes zunächſt gar nichts zu thun. Stellen Sie ſich aber auf den
Standpunkt der Kommiſſion, ſo möchte ich Sie dringend bitten, als
Termin für die nächſte Reviſion der Klaſſeneintheilung nicht 1904,
ſondern 1905 feſtzuſetzen. Der Antrag Eickhoff iſt für uns unan-
nehmbar. Er würde jetzt ſchon die Grundlage des Wohnungsgeld
zuſchuſſes vom Servistarif trennen.

Abg. Dr. Haſſe (natlib.) empfiehlt die Umwandlung des
Serbis in eine Gehaltszulage und tadelt die in der Regierungs

vorlage gegebene Klaſſeneintheilung als prinziplos. Hoffentlich
werde es möglich ſein, 1904 ein die Mehrheit des Hauſes be
friedigenden Geſetzentwurf betreffend Servis und Wohnungsgeld
zuſchuß einzubringen.

Abg. Marbe (Centr.) ſpricht ſich für die Kommiſſionsbeſchlüſſe
aus und bittet die Regierung, die Herſtellung der neuen Vorlage
nach Möglichkeit zu beſchleunigen. ß

Abg. Zubeil (Soz) rügt die Verzögerung der Angelegenheit
durch die Kommiſſion. Von verſchiedenen Mitgliedern der Kom
miſſion iſt geſagt worden, ſie hätten keine Luſt, ſich mit der Materie
bis in den Sommer hinein zu befaſſen. Wenn es ſich aber um
Brotvertheuerung handelt, tauchen bei dieſen Herren ſolche Bedenken
nicht auf. Wir ſtimmen für den Antrag Eickhoff, weil dieſer den
kleinen Beamten wenigſtens einige Erleichterungen bringt.

Abg. v. Waldow (konſ.): Jch habe einen Punkt zur Sprache zu
bringen, der in der Budgetkommiſſion nicht die gebührende Würdigung
gefunden hat. Angeregt durch eine Bemerkung in der Begründung der
Vorlage hatten die landwirthſchaftlichen Vertreter der Provinz Branden
burg an den Kriegsminiſter die Bitte gerichtet, für die Quartierlaſten

des flachen Landes und der kleinen Städte überall die
Servisklaſſe A zur Einführung zu bringen. Das würde natürlich
zu weit gehen. Gleichwohl kann ich den Gründen, die der preußiſche
Kriegsminiſter in ſeiner ablehnenden Antwort entwickelt, nicht beitreten.
Jn den großen Städten liegen die Dinge doch viel anders als auf
dem Lande und in den kleinen Städten. Auf dem Lande bringt eine
Einquartierung für kleine wie große Wirthſchaften viele Umſtände und
Aufwendungen. Zur Unterbringung großer Truppenmengen müſſen
neue Einrichtungen getroffen werden. Die Thiere müſſen häufig
die gewohnten Ställe räumen und leiden dabei Schaden
an ihrer Geſundheit. Gleichwohl tragen die Landwirthe die Laſten und
Schwierigkeiten der Einquartierung gern, Ueber die Sätze, die für das
Land einzutreten haben, mag man denken wie man will das Prinzip,
daß dem Lande ein höherer Servis zukommt als bisher, wird man
als gerecht anerkennen müſſen. Jch ſehe davon ab, jetzt ſchon einen be
ſtimmten Antrag zu ſtellen, weil die Finauzverwaltung doch erklären würde,
bei der gegenwärtigen Finanzlage ſei die Erfüllung des Antrages un
möglich. Hingegen behalte ich mir vor, zur dritten Leſung eine Reſo
lution des Jnhalts einzubringen, die verbündeten Regierungen möchten
Erhebungen über den finanziellen Effekt anſtellen, der ſich ergeben
würde, wenn das flache Land und die kleinen Städte, die jetzt der
vierten oder fünften Klaſſe angehören, künftig in die erſte, zweite oder
dritte Klaſſe verſetzt würden. (Beifall rechts.)

Abg. Hofmann-Dillenburg (natl.) erklärt ſich gegen den Antrag
Eickhoff, da dieſer die jetzt beſtehenden Mißſtände nur noch verſchärfen
müſſe.

Abg. Lenzmann (fr. Vgg.) bittet im Fall der Annahme des An
trages Eickhoff, die Vorlage an die Kommiſſion zurückzuverweiſen,
damit dort die Petitionen geprüft werden könnten.

Abg. Werner (deutſchſoz. Rp.) bittet den Antrag Eickhoff anzu
nehmen. Die Anſchauung der Kommiſſion, die die Regierungsvorlage
für unbrauchbar erkläre, ſei ſicherlich richtig. Aber deshalb brauche
man noch nicht die ganze Angelegenheit bis 1904 zu verſchieben.

Nach weiteren Bemerkungen der Abg. Lender (Cent.) und Binde-
waldt (deutſchſoz. Part.) ſchließt die Erörterung. Der Antrag Eickhoff
wird abgelehnt und darauf der Entwurf nach den Kommiſſions-
beſchlüſſen angenommen.

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.
Nächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhr. Schwerinstag, Wahlgeſetz,

Toleranzanktrag.
Präſident Graf Balleſtrem Zu Jhrer Orientirung möchte ich

Jhnen noch mittheilen, daß ich morgen vorſchlagen werde, Freitag, den
2. Mai, in die zweite Berathung des Diätenantrages einzutreten, und
daß ich am Sonnabend vorſchlagen werde, am Montag die erſte Leſung
der Brüſſeler Zuckerkonvention und des Zuckerſteuergeſetzes vorzunehmen.

Abg. v. Kardorff (Rp.): Jch möchte den Herrn Präſidenten
bitten, von dem Vorſchlage betreffend die Brüſſeler Zuckerkonvention
abzuſehen. (Hört! hört links.) Wir wünſchen nicht, daß die Brüſſeler
Zuckerkonvention erledigt werde, ehe das Branntweinſteuergeſetz fertig
iſt. (Hört! hört links.) Die Linke will ja verſuchen, durch ihre Ob
ſtruktion das Zuſtandekommen des Vranntweinſteuergeſetzes zu ver
hindern, damit würde ſie dann auch ihre Wünſche bezüglich des Zucker
ſteuergeſetzes begraben.

Präſident Graf Valleſtrem: Jch möchte dem Herrn Abgeordneten
erwidern, einmal, daß er ja dieſe Bedenken am Sonnabend vorkragen
kann, wenn ich einen Vorſchlag betreffend die Tagesordnung der
Montagſitzung mache und zweitens, daß doch am Montag erſt die erſte
Leſung des Zuckerſteuergeſetzes beginnen ſoll. Heiterkeit links.)

Schluß 4 Uhr.

Ausland.
Afrika.

Gährung gegen die Europäer.
Jm Jnnern Afrikas ſcheint eine weit verbreitete

Gährung gegen die Europäer Platz gegriffen zu
haben. Geſtern wurde über ziemlich ernſte Kämpfe der Eng-
länder im Nigergebiet berichtet. Heute liegt eine tele
graphiſch aus Brüſſel übermittelte Mittheilung des „Vingtieme
siecle“ vor, wonach die Lage am oberen Nil ſehr bedenklich
geworden ſei. Mehrere belgiſche Poſten ſeien von Ein
geborenen von Uganda angegriffen worden. Enugliſche
Truppen unter dem Befehl engliſcher Offiziere hätten ſich auf
dem belgiſchen Territorium der Entlave Lados feſtgeſetzt. Da
raus ſeien zwiſchen Belgiern und Engländern
Schwierigkeiten entſtanden. Auch vom franzöſiſchen
Kongo kämen ungünſtige Nachrichten. Am oberen Ubanghi
ſoll abermals ein Aufruhr ausgebrochen ſein. Zwei Sultane
hätten heimlich an die Engländer Elfenbein geliefert. Der
mit der Beſträfung der Schuldigen beauftragte Offizier ſei,
als er mit einer Eskorte von 12 Mann bei den Sultanen
erſchien, in einen Hinterhalt gefallen und ſchwer verwundet
worden. Das Bedenklichſte an dieſen Vorgängen iſt der trotz
der gemeinſamen Gefahren immer wieder zu Tage trekende
Gegenſatz zwiſchen den verſchiedenen in Afrika wirkenden An-
gehörigen europäiſcher Nationen, durch den die Eingeborenen zu
neuen Vorſtößen gegen die Weißen augereizt werden.



Der Krieg in Südafrika
Weitere vom Kriegsſchauplatz kommende n

erkennen, daß angeſichts der Haltung der engliſchen Regierungin der Amneſcefrage eine große Erregung der geſammten

kämpfenden Kommandos ſich bemächtigte. Alle Meldungen des
nhalts, einzelne Truppentheile ſeien bereit, den engliſchen
orderungen zuzuſtimmen werden als dreiſte z

ezeichnet mit dem Hinzufügen, daß gerade durch die feſte
Haltung der Buren, in der e nicht nachzugeben,
ein großer Zuwachs an Kaprebellen erfolgt ſei. Das iird
auch durch folgendes Londoner Telegramm beſtätigt:

London, 30. April. Gegenüber Nachrichten, welche heuke
in NewHork in Umlauf waren und denen zufolge Delareh ſich er
geben haben ſollte, erfährt das „Reuterſche Büreau“, daß die heute
von Kitchener eingetroffenen Meldungen von einer ſolchen Uebergabe
nichts erwähnen, und daß auch nichts auf eine ſolche hindeute. Es
würden wahrſcheinlich noch etwa zwei Wochen vergehen, bevor be
züglich der Friedensausfichten endgiltige Nachrichten eintreffen
würden; aber in gut unterrichteten Kreiſen glaube man, die
Friedensausſichten ſeien günſtig. Wie verlaute, ſtelle die Frage
betr. die Kaprebellen gegenwärtig ein Hemmniß dar.

Pretoria, 30. April. Jm Diſtrikt Pietersburg hat eine
des zwiſchen Reitz und dem Kommandanten Beyers ſtatt
gefunden.

Der Kroſigk-Prozefz.
Auch am geſtrigen Mittwoch ſahen die Angeklagten ganz wohlge

muth aus. Die Zuhörer, zum größten Theil Offiziere, haben ſich ſehr
zahlreich eingefunden. Auch ein Zeichner hat um Zutritt erſucht. Der
Vorſitzende, Oberſtleutnannt Herhudt v. Rohden, bedeutet demſelben
jedoch, daß er keine Aufnahme der Angeklagten u. ſ. w. dulden könne.

Der Vorſitzende eröffnet gegen 9 Uhr die Sitzung. Der Ver
handlungsleiter, Oberkriegsgerichtsrath Scheer ertheilt ſogleich das
r dem Vertreter der Anklage, Oberkriegsgerichtsrath

eyer.
Der Vertreter der Anklage führt aus: Das Oberkriegsgericht

beſchäftigt ſich zum zweiten Male mit einer Straſſache, die weit über
die Grenzen Deutſchlands hinaus das größte Aufſehen erregt hat. Es
handelt ſich um nichts Geringeres, als um die Strafthat zweier
Unteroffiziere, die ſich angeblich verabredet haben, ihren eigenen
Eskadronschef zu ermorden. Wir ſind alle von der furchtbaren Bedeutung
der Unthat, die auch in hohem Maße nach der disziplinariſchen
Seite ihre Strahlen wirft, durchdrungen. Ich will ſofort auf die
Sache ſelbſt eingehen, und da drängt ſich zunächſt die Frage auf:
Wer iſt der Thäter? Soviel iſt allen Einſichtigen klar, die That
tauß von zwei Perſonen ausgeführt ſein. Dafür ſprechen alle That
umſtände und auch der Umſtand, daß Skopeck ſtets mit voller Be
ſtimmtheit behauptete, er habe zwei Leute an der Bandenthür
ſtehen ſehen. Wenn beim Civil ein ähnlicher Mord geſchieht
zch denke an den Sekathſchen und an den Konitzer Mord dann
ſtehen oftmals Polizei und Staatsanwaltſchaft rathlos da. Dort
iſt es oft ungemein ſchwer, den Thäter zu ermitteln. Anders iſt
es bei uns, beim Militär. Hier iſt es bedeutend leichter, den Thäter
gu ermitteln, da der Kreis, in dem der Thäter zu ſuchen iſt, ein
bedeutend engerer iſt. Es iſt ja verſucht worden, den Verdacht auf
einige Civilperſonen zu lenken. Allein ſchon der Umſtand, daß der
Mord geſchehen iſt mit einem Karabiner, der noch Mittags 12 Uhr
auf dem zweiten Korridor an ſeiner richtigen Stelle ſtand, ſpricht
für die Unmöglichkeit, daß der Mord von einer Civilperſon ge
ſchehen iſt. Es hat ſich eine Frau Sablowski gemeldet, die einen
Vorgang erzählt hat, der ſich einige Tage vor dem Morde in ihrer
Wohnung zugetragen hat. Es liegt jedoch nicht der geringſte Grund
ror, dieſen Vorgang mit der Ermordung des Rittmeiſters v. Kroſigk
in irgendwelche Verbindung zu bringen. Etwas mehr könnte ja die
Ausſage der Frau Eckert beweiſen. Allein ich weiſe darauf hin,
daß, als wir in der Dragonerſtraße den Lokaltermin abhielten
und die Frau wiederholt von dem Verhandlungsleiter gefragt
wurde, ob ſie genau wiſſe, was für ein Tag es war, als ſie
ihre Wahrnehmungen machte, die Frau konſequent mit

Beſtimmtheit ſagte: Es war an einem Sonnabend.
ls die Frau nach einigen Tagen hier vernommen wurde, ſagte ſie mit

derſelben Beſtimmtheit aus Es war Montags. Es kommt hinzu, daß,
obwohl an dieſem Tage der Mond erſt um 7 Uhr 57 Min. aufging,
die Frau behauptete, ſie habe zwei Civilperſonen aus dem Kaſernen
thor laufen ſehen, denn es ſei mondhell geweſen. Auf die Frage, wes
halb ſie ſich erſt jetzt gemeldet habe, ſagte die Frau, ſie habe nicht
daran gedacht. Sie ſagte ferner auf Vefragen, ſie habe nicht gewußt,
daß Marten und Hickel des Mordes angeklagt ſeien, ja, ſie wußte ſelöſt
nicht, daß Marten vom Oberkriegsgericht zum Tode verurtheilt war. Von
einer Gumbinnerin iſt das einfach nicht glaubhaft. Jch erinnere ferner
daran, daß der Herr Vertheidiger Burchard ſelbſt den Antrag ſtellte, die
Frau nicht zu vereidigen, und daß, als der Gerichtshof ſich zur Be
rathung zurückziehen wollte, der eigene Ehemann der Zeugin vor den
Gerichtshof trat und ſagte Vereidigen Sie meine Frau nicht, denn ſie
ſcheint doch nicht in allen Dingen die Wahrheit zu ſagen. Wenn der
Gerichtshof trotzdem die Frau vereidigt hat, dann iſt es geſchehen, weil
er der Anſicht war, daß die Frau, wenn auch nicht am
Mordtage, die bekundeten Wahrnehmungen vielleicht doch
gemacht hat. Alſo mit dieſem Verdacht gegen Civil
perſonen, die den Mord begangen haben könnten, iſt es nichts. Es
kann daher nicht zweifelhaft ſein, daß der Mord von Militärperſonen
ausgeführt worden iſt. Daß Angehörige des hieſigen Füſilier-Regi
ments oder des FeldArtillerie- Regiments den Mord begangen haben
können, dafür fehlt jeder Beweggrund. Aber auch dafür, daß Leute
aus einer anderen Schwadron den Mord begangen haben können, fehlt
jeder Anhalt und Beweggrund. Der Verdacht fällt auf die Unteroffiziere
der 4. Schwadron. Andere hatten keinen Beweggrund, den Rittmeiſter aus
dem Wege zu räumen. Nun iſt aber von allen Unteroffizieren der Nachweis
erbracht worden, wo ſie zur Zeit des Mordes waren, ſodaß dieſe von der
Thäterſchaft ausgeſchloſſen ſind. Der Kreis wird alſo immer enger,
und der Verdacht bleibt mit großer Beſtimmtheit auf den Angeklagten
Marten und Hickel haften. Jch will mich zunächſt mit der Perſon des
Marten beſchäſtigen. Feſt ſteht, daß Marten mit Hickel um 4 Uhr
28 Min. aus der elterlichen Wohnung gekommen iſt. Der tödtliche
Schuß iſt gegen 4 Uhr 38 Min. gefallen. Marten iſt dann auf ſeine
Stube gegangen und hat ſich unbegründeter Weiſe vom Reiten gedrückt.
Er ſagte, er wolle Drückeberger abfangen. Er iſt nun auf dem Kor
ridor von Vartuleit und Weber geſehen worden, 12 Schritt von
der Stelle, wo der Karabiner ſtand, mit dem der tödtliche
Schuß erfolgte. Marten ſagte, er ſei von ſeiner Stube deshalb in
die elterliche Wohnung zurückgegangen, um ſich ſein Telegraphen-
buch zu holen, damit er nachſehen könnte, ob inzwiſchen Aende
rungen vorgekommen ſeien. Dieſe Erzählung iſt unglaubhaft, denn
er hat in der Zeit das Telegraphenbuch nicht nachgeſehen und war
auch gar nicht ſo eifrig, um glauben machen zu können, er wollte
nachſehen, ob inzwiſchen Aenderungen vorgekommen ſeien. Jch er
innere ferner daran, daß Oberſt oon Winterfeld vom Kaſernement
der 4. Schwadron bis zur Bandenthür Fußſpuren im Schnee beob
achtet hat. Jch erinnere an das mißliche Verhälta ß, das ſchon
in Srallupönen zwiſchen dem Vater des Angeklagten, dem alten
Waorhtmeiſter Marten, und dem Rittmeiſter beſtand. Jch erinnere
weiter an die Vorgänge in der Reitbahn vom 19 und 21. Januagr,
wobei Marten, der überhaupt bei der zeringſten Kleinigkeit in Wuth
gerieth, ſogar mit den Augen rollte. Es iſt behauptet worden,
Marten rolle mit den Augen, weil er an Nervenzuckungen leide.
Allein wenn Herrn Oberſt von Winterfeld das Augenrollen derartig

orkam, daß er Marken verhaften laſſen wollte, dann muß man an
nehmen, dieſes Augenrollen war nicht die Folge von Nervenzuckungen.
Es iſt. ja zunächſt mit einem gewiſſen Recht der Verdacht auf
Skopeck gelenkt worden. Allein ich habe bereits hervorgehoben,
daß Skopeck aus der Schwadron ausgeſchieden war, und nur noch in
der Schmiede arbeitete, und nicht den geringſten Beweggrund hatte,
den Rittmeiſter zu erſchießen. Es wäre auch geradezu Wahnſinn
geweſen, wenn Skopeck, wenn er den Rittmeiſter hätte erſchießen

wollen, zunächſt in den Krümperſtall gegangen wäre. Nachdem der
Mord geſchehen war, traf Marten auf dem Korridor den Dragoner
Stumbries. Letzterer fragte ihn, ob er ſchon wiſſe, daß der Ritt
meiſter erſchoſſen ſei. Marten faßte ihn am Arm und ſagte, wie
Stumbries mit voller Beſtimmtheit bekundet, mit lächelnder Miene:
Menſch, Du biſt wohl verrückt! Als Marten bald darauf in der
Reitbahn den früheren Vicewachtmeiſter Schulz traf und dieſer ihn
fragte, ob er ſchon wiſſe, daß der Rittmeiſter erſchoſſen ſei, war
Marten ſehr aufgeregt und ſagte: Jſt es denn wahr? Als Marten
darauf in den Stall kam und wiederum gefragt wurde, ob er denn
wiſſe, was geſchehen ſei, verſetzte er: Was iſt denn eigentlich los
Als er nun bei ſeiner erſten Vernehmung von Herrn Kriegs-
gerichtsrath Lüdicke gefragt wurde, weshalb er denn ſo that, als
ob er von nichts wüßte, antwortete er: Jch wollte mich nicht als
erſter verdächtig machen. Jch erinnere weiter daran, daß
Marten, der ſonſt niemals betrunken war, an jenem Nachmittage
verſchiedenen Zeugen angeheitert vorkam. Weiter iſt die Flucht des
Marken in Erwägung zu ziehen. Jch bin der Meinung, Marten iſt
nicht freiwillig zurückgekehrt, Er konnte in Uniform unmöglich
über die Grenze kommen. Livilkleider bekam er aber nicht.
Jch behaupte, Marten kam nach Gumbinnen zurück, um von ſeinen
Eltern Civilkleider zu erhalten und vielleicht in anderer Weiſe zu
flüchten. Jch behaupte alſo, Marten hat, nachdem die
Dragoner Bartuleit und Weber vorüber waren, den Karabiner
genommen, hat denſelben unter ſeinen Mantel
geſteckt, iſt an die Bandenthür gegangen und hat
den Rittmeiſter erſchoſſen. Es iſt aber nicht möglich, daß
er die That allein ausgeführt hat, er mußte nothwendiger Weiſe
Jemanden zur Deckung haben, denn er mußte ſich ſagen, es könne jeden
Augenblick Jemand kommen, ſodaß er, ſobald er ſchoß, ergriffen werden
konnte. Jchbehaupte, dieſerz weite Mann, derdie Deckung
gab, war Hickel. Dafür ſpricht einmal der Umſtand, daß Hickel
der Schwager Martens und der Schwiegerſohn des alten Wachtmeiſters
Marten iſt. Jch gebe zu, daß Marten und Hickel ſich vielleicht nicht
beſonders gut geſtanden haben, aber alle Umſtände ſprechen doch dafür,
daß die Feindſchaft keine große war. Wir haben z. B. erfahren, daß,
als beide von der Regimentskammer kamen, ſie gemeinſchaftlich in die
Martenſche Wohnung Kaffee trinken gingen. Daß zweite Leute an dem
Morde betheiligt waren, dafür ſpricht auch die Wahrnehmung des Zeugen
Skopeck, daß er zwei Leute mit ſteifen Mützen an der Bandenthür
ſtehen ſah. Daß Hickel dieſer zweite Mann war, dafür
ſpricht der Umſtand, daß der Dragoner Baranowski einen Unteroffizier
mit ſchwarzem Schnurrbart geſehen hat. Es gab aber in der ganzen

Schwadron nur drei Unteroffiziere mit ſchwarzen Schnurrbärten. Zwei
waren zurBeit des Mordes im Dienſt, konnten daher unmöglich die
That begangen haben. Hickel konnte aber über die Zeit ſeines
Aufenthaltes keinen glaubwürdigen Nachweis führen. Er ſagte,
er ſei in den Stall gegangen, um das Anzünden der
Lampen zu beſorgen. Abgeſehen davon daß Hickel ſich ſeit
ſeiner Verheirathung nicht mehr um das Anzünden der Lampen
gekümmert hatte, ſo hat ſeine Behauptung, er habe, als er in den
Stall kam, laut „Matzick“ gerufen und ſich darauf 10 Minuten mit
Dommning unterhalten, keine Beſtätigung geſunden. Es iſt doch
nicht anzunehmen, daß Hickel den Matzick mit leiſer Stimme rief, damit
dieſer Petroleum auf die Lampen gieße. Es iſt auch nicht anzunehmen,
daß Hickel ſich mit Dommning in leiſem Tone unterhalten hat.
Jch erinnere daran, daß Dommning anfänglich geſagt hat, Hickel ſei
1-.3 Minuten im Stalle geweſen. Erſt ſpäter, als er einſah, worum es
ſich handele, ſagte er, Hickel ſei 10--20 Minuten im Stall geweſen.
Jch bin der Meinung, Hickel hat ſich nach erfolgtem Schuß in
den Stmll geflüchtet und iſt dort 1 bis 3 Minuten geweſen. Hickel
konnte ebenſowenig wie Marten ſeinen Verbleib zur Zeit der That
nachweiſen. Es iſt wohl klar, weshalb Marten am 21. Januar
geſagt hat: „Der Hund muß heule noch Farbe bekennen.“ Es iſt
ferner zu berückſichtigen, daß, als die Schwadron auf dem Korridor
und ſpäter in der Reitbahn angetreten war und mit lauter Stimme
aufgefordert wurde, die Dienſtfwien und die im Dienſt Geweſenen
ſollten ſich geſondert aufſtellen, Marten ſich zu denen ſtellte, die im
Dienſt waren. Und als Oberleutnant v. Hofmann bei Marken
Hausſuchung hielt und zu ihm ſagte: „Marken, Sie kommen ja gar
nicht in Betracht, Sie waren ja im Dienſt,“ fagte Marten: „Ja-
wohl, Herr Oberleutnant.“ Oberleutnant v. Hoffinann nahm da
her an, daß Marten im Dienſt war. Es beſteht für mich kein
Zweifel, daß Marten und Hickel gemeinſchaftlich den Rittmeiſter
erſchoſſen haben. Meine Herren, wir ſind noch unter der alten Be
ſtimmung aufgewachſen, wonach ein Angeklagter nicht verurtheilt werden
konnte, wenn ihm nicht durch zwei klaſſiſche Zeugen die That bewieſen wurde.
Nach der neuen Beſtimmung kann der Richter auf Grund der freien
Beweiswürdigung urtheilen. Wenn ſie alſo auf Grund der Beweis-
aufnahme zu der Ueberzeugung gelangt ſind, die Angeklagten haben
die That begangen, dann ſind ſie verpflichtet, die Angeklagten zu
verurtheilen. Jch komme nun auf die rechtliche Seite der
Frage und muß wiederholen, was ich in der vorigen Verhandlung vor
dem Oberkriegsgericht geſagt habe. Angeſichts des Grundſatzes „In
dubio pro reo“ muß man die niedere Strafart wählen. Jch
bin das vorige Mal in der Preſſe vollſtändig mißverſtanden worden.
Es iſt mir vorgeworfen worden, daß ich über die Schuld der Angeklagten
meine Zweifel hatte. Da ich aber eine Sühne des Verbrechens auf alle
Fälle herbeiführen wollte, hätte ich den Antrag wegen Todtſchlages geſtellt.

Jch erkläre daß ich weder damals noch jetzt den geringſten
Zweifel an der Schuld der Angeklagten habe. Jch habe trotz
eifrigen Nachdenkens meine Anſicht nicht um ein Atom geändert und
bin auch heute noch der Ueberzeugung, daß hier nicht Mord,
ſondern Todtſchlag vorliegt. Jch bin der Ueberzeugung,
Marten hat den Entſchluß gefaßt, den Rittmeiſter zu tödten, als
er den Stunibries traf. Jn dieſem Augenblicke gerieth er wieder
in Wuth, daß ihn der Rittmeiſter am Sonnabend in der Reitbahn
arg beleidigt hatte. Der Vertreter der Anklage beruft ſich auf
Liszt, Berner, und andere Rechtslehrer, die auch der Anſicht ſeien,
daß, wenn Jemand plötzlich in der Wuth den Entſchluß faßt, einen
Menſchen zu tködten, ſich eine Waffe holt und die Tödtung begeht,
er nicht Mord, ſondern Todtſchlag begeht Dieſelbe Anſicht iſt
auch in einem Artikel in der Aerztlichen Rundſchau zum Ausdruck
gebracht worden. Auch der Todtſchläger kann ſich ſeine That kurze
Zeit überlegen, und, meine Herren, ſo lange Sie nur den geringſten
Zweifel haben, daß Marten nicht mit voller Ueberlegung gehandelt
hat, dann iſt es Jhre Pflicht, nicht auf Mord, ſondern auf Todt-
ſchlag zu erkennen. Jch bin nicht der Meinung, daß Hickel und
Marten den Mord vor langer Zeit verabredet haben. Hickel hat
ſich meiner Meinung nach dadurch, daß er Wache ſtand, bezw.
Marten deckte, der Beihilfe ſchuldig gemacht. Das Geſetz geſtattet
bei Todtſchlag mildernde Umſtände. Allein angeſichts der Unge-
heuerlichkeit der That kann von mildernden Umſtänden keine
Rede ſein. Auch die Trunkenheit des Marten kann nicht mildernd in
Betracht kommen. Die Angeklagten ſind außerdem wegen Meuterei zu
beſtrafen. Jn idealer Konkurrenz mit S 212 des Bürgerlichen Geſetz
buches ſteht 8 97 des Militär-Strafgeſetzbuches, der Zuchthausſtrafe bis
zu 15 Jahren androht, wenn ein Soldat einen Vorgeſetzten mit der
Waffe verletzt, ſodaß der Tod eintritt. Schon im Jntereſſe der Dis-
ziplin iſt eine ſchwere Strafe geboten. Jch beantrage gegen
Marten, der bereits mit einem Jahr Gefängniß
wegen Fahnenflucht beſtraft iſt, eine Zuſatzſtrafe
von zwölf Jahren ſechs Monaten Zuchthaus, außerdem
Ausſtoßung aus dem Heere, Degradation, Ver
ſetzung in die zweite Soldatenklaſſe und drei Jahre
Ehrverluſt. Der Umſtand, daß Marten bereits zur Degradation
verurtheilt worden iſt, kann hier nicht in Betracht kommen. Das
Geſetz ſchreibt eben bei dieſem Verbrechen die Degradation vor. Jch
beantrage, den Angeklagten Hickel zu verurtheilen
wegen Beihilfe zum Todtſchlag zu fünf Jahren
Zuchthaus, Ausſtoßung aus dem Heere, Degra-
dation, Verſetzung in die zweite Klaſſe des
Soldatenſtandes und zwei Jahren Ehrverluſt.

Nachdem die Vertheidiger die belaſtenden Momente in der
Rede des Staatsanwalts zu entkräften verſucht und für die Fret
ſprechung der Angeklagten eingetreten ſind, frägt der Verhandlungs-
leiter, O.K.R. Scheer Marten, haben Sie noch etwas anzu

führen Sie haben das keßke Work. Angekl. Matken kpr t n krätvor den Richtertiſch und ſprach weinend, aber mit lauter und feſter
Stimme: „FJch bedauere, daß der Vertreter der Anklage beantragt
hat, mich und meinen Schwager zu verurtheilen, obwohl ich gänzlich
unſchuldig bin. Jch kann vor Gott und der ganzen deutſchen Nation
betheuern, daß mein Gewiſſen rein iſt. Ich ſchwöre zu Gott dem
Allmächtigen und Allwiſſenden, daß ich völlig u iſchuldig bin. Jch
wiederhole den Schwur, ſo wahr ein Gott im Himmel lebt. Von
dem Unterſuchungsrichter iſt mir geſagt worden, ich ſollte ein offenes
Geſtändniß ablegen, damit ich wenigſtens der Gnade des Kaiſers
empfohlen werden könne. Hoher Gerichtshof! Jch kann doch kein
Bekenntniß ablegen, wenn ich nichts verbrochen habe. Gott
allein iſt mein Zeuge, daß ich den Rittmeiſter
nicht erſchoſſen habe. Jch würde mich ſchämen, die Gnade
meines Kaiſers Wilhelm anzurufen, wenn mein Gewiſſen nicht rein
wäre. Jch bin ebenſo wie mein Vaker mit Leib und Seele Soldat
Jch habe mich ſtets anſtändig geführt und bin auch niemals nur auf
den Gedanken gekommen, meinen Namen durch eine ſchlechte Hand-
lung zu beflecken. Jch bin der Ueberzeugung, daß der hohe Ge
richtshof nicht einen Unſchuldigen verurtheilen wird.
h hen du wurde die Verhandlung bis 5 Uhr Nachmittags unter

rochen.
Durch das um 64 Uhr verkündete Urtheil wurden, wie vir

geſtern ſchon einem Theile unſerer Leſer durch Extrablatt bekannt
gegeben, beide Angeklagte freigeſprochen,

Jn der Begründung des Urtheils wird Folgendez
cusgeführt:

Der Gerichtshof iſt der Anſicht, daß gegen die Angeklagten
ſtarker Verdacht vorliegt. Ganz beſonders iſt der Gerichts
hof der Anſicht, daß das Beweismaterial gegen Marten ein
ganz erhebliches iſt. So iſt beſonders die Art, wie Marten
von den Dragonern Bartuleit und Weber auf dem Korridor in der
Nähe des Karabiners, mit welchem der tödtliche Schuß erfolgt iſt,
betroffen wurde, ſowie der Umſtand, daß er ſein Verbleiben zur
Zeit des Mordes nicht nachweiſen konnte, als belaſtend angeſehen
worden. Hickel hat ſich dadurch verdächtig gemacht, daß er kurze
Zeit vor dem Morde mit Marten zuſammen geweſen iſt, und daß di
Dragoner, die ſehr ausführlich vernommen wurden, ihn nicht im
Stalle geſehen haben. Andererſeits iſt aber nachgewieſen, daß
Hickel im Stalle war. Nur über die Dauer ſeines Aufenthaltes
beſtehen Zweifel. Sind aber die Angaben der Zeugen Bunkuz
und Szillat wahr, dann konnte Hickel nicht der Mann ſein, der
von Baranowski an der Bandenthür geſehen worden iſt. Der
Gerichtshof hat auch in Erwägung gezogen, daß der Groll, den die
Familie Marten gegen den Rittmeiſter v. Kroſigk haben konnte,
bis zum Jahre 1898 zurückliegt, und daß, wenn Marten und
Hickel deshalb gegen den Rittmeiſter etwas hätten unternehmen
wollen, dies früher gethan haben würden. Es iſt auch erwogen
worden, daß der Rittmeiſter mit Marken dienſtlich ſehr zufrieden
war, ſodaß er ihn frühzeitig zum Unteroffizier beförderke, ihn auf
die Telegraphenſchule nach Berlin ſchickte und ihm, obwohl er der
jüngſte Unteroffizier war, eine Rekrutenabtheilung zur Ausbildung
gab, wobei der Rittmeiſter ſo zufrieden war, daß er Marten Wei
nachten 1900 den längſten Urlaub gab. Auch Hickel wurde vom
Rittmeiſter als tüchtiger Quartiermeiſter gelobt. Der Gerichtshof
hat daher die vorliegenden Verdachtsgründe nicht für hinreichend er
achtet, um zur Verurtheilung zu kommen. Es iſt daher, wie ge
ſchehen, auf Freiſprechung gegen beide Angeklagte erkannt worden.

Aus Nah und Fern.
Grubennnglück. Wie die „Neue Freie Preſſe“ aus Teplihß

meldet, fand auf dem zum Brüxer Kohlenbergbau gehörigen Dob!
hoff-Schacht bei Mariaſchein Mittwoch früh beim Schicht
wechſel eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. 6 Per
ſonen wurden getödtet, 4 ſchwer und 4 leicht verKertzt. Der Schacht iſt vollkommen fahrbar. Aus Auſfig,
30. April, wird weiter gemeldet: Die Zahl der bei der Exploſion
ſchlagender Wetter im DoblhoffSchachte bei Marigſchein Verun-
glüſckten hat noch nicht genau feſtgeſtellt werden können, weil
ein Steiger, welcher die Arbeiterliſte führte, ebenfalls verunglückt
iſt und die Arbeiterliſte noch nicht aufgefunden werden konnke. Zu
Tage gefördert find 5 Todte, 6 ſchw er und 2 leicht Ver
Letzte. Von den ſchwer Verletzten ſind zwei geſtorben. Es
wurde noch ein ſechſter Todter aufgefunden. Die Bergungsarbeiten
ſind jetzt eingeſtellt, da an der Exploſionsſtelle ein Brand ausge
brochen iſt. Man glaubt, daß ſich nur noch drei Arbeiter in der
Grube befinden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Leipzig, 30. April. (Mordverſucch.) In dem Vororte

Schleußig verſuchte in der letzten Nacht der frühere Barbier
Conſtantin Gehrke ſeine ſchlafende Ehefrau durch Revolverſchüſſe zu
ermorden. Die Frau wurde ſchwer verletzt nach dem Kranken
hauſe gebracht. Der Thäter, welcher an Nervenüberreizung leidet, ſoll
die That aus Eiferſucht begangen haben er wurde verhaftet.

Telegramme
Kapſtadt, 30. April. (Reutermeldung.) Prinzeſſin

Katharina Radziwill wurde wegen Fälſchung von Wechſeln
auf den Namen Cecil Rhodes' zu zwei Jahren Haft ohne
Zwangsarbeit verurtheilt. SPhiladelphia, 30. April. Jn einer Zigarrenfabrik mit
600 Arbeiterinnen entſtand in Folge falſchen Feuerlärins eine
Panik. Viele Mädchen wurden im Gedränge auf den Treppen
verletzt, andere ſprangen aus den Fenſtern 7 ſind todt, 23
verletzt.

Shanghai, 80. April. (Reutermeldung.) Die vierke
Monatsrate der chineſiſchen EntſchädigungsSumme im Betrage
von 1 820 000 Taels wurde heute gezahlt.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Secwarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Freitag, 2. Mai: Meiſt heiter bei Wolkenzug, wärmer, ſtrich
weiſe Regen.

Sonnabend, 3. Mai Wolkig mit Sonnenſchein, warm, ſirich
weiſe Gewitter, windig.

Waſſerſtände.

bedeutet über, unker Null.) geh Wage
Saale.

Halle 30. April 1,87( 1. Mai 1,87)Trotha 1,96 1,94 o*Alsleben 29. April 1,90 30. April 4& 1,84 0,06
Bernburg 1,50 146 0,04*Calbe, Obp. 7 1,64 1,60 0,04do. Untp. 4 1,14 1,10 0,04

Unſtrut.
Straußfurt 29. April 1,55 30. April 1,551

Moldau.
Budweis April 0,34209. April 0,32 0,02]
Prag 0,30 0,27 0,03Havel.
*Brandenburg 29. April 30. April
Oberpegel 2,36 2,33 0,03Unterpegel 1,99 r 1,909 7*Rathenow

Oberpegel 1,76 1,70 7Unt erpegel 1,54 v 1,52 0,02*Ha velberg 2,69 2,67 0,02
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zraffee.
Hamburg, 30. April. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Mai 28,75, September 29,50, Dezember 30,50, März 31,25.
Tendenz: Behauptet.

Hamburg, 30. April. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos Mai 29,25 G., September 30,25 G., Dezember
30,75, März 31,50 G. Tendenz: Behauptet.

Amſterdam, 30. April. JavaKaffee good ordinary 34.
Havre, 30. April. (Anfangsbericht.) Kaffee in NewYork ſchloß

ſtetig, unverändert bis 5 Points höher. Zufuhren in Rio 6 000
Sack, in Sautos 21 000 Sack für geſtern.

Havre, 30. April. (Schlußbericht.) Good average Sankos
April Mai 34,75, Juli 35,50, September 36,25, Dezember
37,00. Tendenz Ruhig.

Petrokenm.
w Hamburg, 30. April. Petroleum ruhig. Standard white

co 6,70 Br.
Antwerpen, 30. April. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.

Type. weiß loco 18 bez., Br., do. per April 18 Br., do. per Mai
184 Br., do. per Juni 184 Br. Tendenz Feſt.

New-York, 30. April. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,40 do. in Philadelphia 7,35, do. (in Refined
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 1,20.

Spiritus
Nordhauſen, 30. April. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 54,00--56,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00 62,00 Mk., ohne Faß ab VBrennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 30 April. Spiritus ſtill, April 12,50 Br., 12,00 G.,
April-Mai 12,50 Br., 12,00 G., MaiJuni 12,50 Br., 12,00 G., Juni
Juli 12,50 Br., 12,00 G.

Paris, 30. April. (Aufangsbericht.) Spiritus matt, April
27,00, Mai 27,00, Mai- Auguſt 27,50, September- Dezember 28,50.

Paris, 30. April. (Schlußbericht.) Spiritus ſchwach, April 26,75,
Mai 26,75, MaiAuguſt 27,25, September- Dezember 28,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 30. April. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00--36,00 Mk., Linſen 20,00 bis

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 30. April. Rüböl loco 58,00, Mai 57,00.
Hamburg, 30. April. Rüböl ruhig, loco 55,00.
Hamburg, 29. April. Schmalz. Amerik. Steam 491 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 51 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 51 Mk., do. do. Choice Grocery 509/, Mk., div.
Marken 50X--50* Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 30. April. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,35, do. Rohe und Brothers 10,55.

Paris, 30. April. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, April 61,50,
Mai 61,25, MaiAuguſt 61,25, Sept. Dezbr. 61,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 30. April. Kartoffelſtärke 15,50 Mk., Kartoffelmehl

15,75 Mk., feuchte Stärke 8,00 Mk.
Hamburg, 30. April. Kartoffelſtärke 152--15/, Mk., Lieferung

MaiJuni 153-15/, Mk., Kartoffelmehl, prompt 151--15 Mk.,
Lieferung MaiJuni 1[51--152, Mk., Superior-Stärke 16—-168 Mk.,
SuperiorMehl 16--16 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 30. April. Eßkartoffeln 5,50-—6,50 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 30. April. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30-- 150 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier a 60 Stück 2,60-—3,20 Mk.

iſche.
Hamburg, 29. April. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 120-—-140 Pfg.,
kleine 90--110 Pfg., Seezungen, große 140--180 Pfg., kleine 75 bis
90 Pfg., däniſche 130--140 Pfg., Kleiße, große 70——90 Pfg., kleine
35--55 Pfg., Rothzungen 25-35 Pfg., Schollen, große 35—40 Pfg..,
mittel 35--45 Pfg., kleine 25-—30 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Scheltfiſche, große 30—38 Pfg., mittel 28--30 Pfg., kleine 12 18Pfg., Cabliau, große 8--10 Sia kleine 8--10 Pfg., Seehechte
Pfg., Lengfiſch 7—-8 Pfg., Blaufiſch 9--10 Pfg., Knurrhähne 7 bis10 Pfg., Dorſch 5--10 Sia Rochen 6-8 Pfg., Elblachs 260 Pfg.,
Lachs, rothfl., 225--260 Pfg., Silberlachs 190-—-200 Pfg., Lachsforellen
110--190 Pfg., Zander 65--70 Pfg., Flußhechte 45-50 Pfg., Schnepel
20--25 Pfg., Barſe 20- 30 Pfg., Brachſen 25--40 Pfg., Hummern,
lebende 260--270 Pfg.

Magdeburg, 30. April.
Stroh. Hen,.

Richtſtroh 6,50--7,00 Mk., Krumm
ſtroh 5,20——6,00 Mk., Heu 8,00-—-9,00 Mk. für 100 kg.

loco 51 Pfg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 30. April. Baumwolle. Stetig. Upland middling

Antwerpen, 30. April. Wolle. LaPlata-Zug Tyve B Juli
4,62 Käufer, Dezember 4,672 Käufer. Behauptet.

Havre, 29. April, 34 Uhr. Wolle. Mai 136,00, September
142,00. Tendenz: feſt.

Liverpool, 30. April. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Tendenz: ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen ruhig.
Per Mai 5 Käuferpreis, Per Sept.Okt. Verk.Preis,

MaiJuni Verk.-Preis, Okt.„Nov. 42 Käuferpreis,
„zJuni-Juli 51 Verk.-Preis, Nov.Dez. 4 Verk.-Preis,„zZJuli- Auguſt 510 Käuferpreis, Dez.-Jan. 4 Verk.Preis,
„Aug.-Sept. 5 Verk.-Preis, Jan.-Febr. 42 Verk.-Preis.

Metalle.
Amſterdam, 30. April. Bancazinn 78.
London, 30. April. Silber 23 Lſtrl., ChiliKupfer 52 Lſtrl.

per 3 Monate 52 Lſtrl., Blei
Zinn 130 Lſtrl., Zink 18 Lſtr

Glasgow 30. April. (Schlußbericht) Roheiſen.

an. 118, Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.,
Mixed

numbers warrants 53 sh. 4 d. Warrants Middlesborough 48 sh. 3 d.

Hamburg,
Lager 8,75.

29. April.
Düngemittel,

(Chile-Salpeter.) Loco ab

Rio de Janeiro, 29. April. Wechſel auf London 12

c ---ccn--=Berant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebdensleben Halle. Spreche
Eenden der Redaklion von 0 dis 33 Uhr Vormittags. Alle die Redaktken betreſſenden

Fuſchriſten ſind nicht perſönltch, ſondern lediglich „An die Redaktion des
Dalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Bragkel, Halle a. S,

„—tt]nehnhhh2thhhhhhhhhch-38,00 Mk., alles für 100 Kg.
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 BVeilage,
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